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EDITORIAL

Kurz nach dern Mit tagessen "versammelten" s ich 5 Leute,
um die Sondernummer rtleserzeit_-.ung" der GARTE ZIAIG
(6 Jahre GARTE ZITIG) zu machen. Nach einer ersten
Redakt ionssi tzung bescl-r lossen sj-e,  über das Al lmend-
fest  zu ber ichLen. Ausqerüstet  mit  Bloik und Bleist i f t
begaben sie s ich auf d_'_e Al lmendwiese. Dort  b i ldet .en
sich drei  Grugrpen, wobei  jede ein Thema zu behandeln
hatt-e:

1.  Gruppe: Verkommerzj-al is ierung eines Festes
2" Gruppe: Organisat ion al lgemein
3. Gruppe: Drogen; von Hasch zu "H"
Unter sengender Sonne mühten sich die Fünf ab, Leute zu
interviewen,Eindrücke zu sammeln,  zu fotograph. i -eren, in
Kontakt  zu kommen mit  D::öglern,  n icht  nur mit  Haschern.
Vor al lem wol l ten s ie den plausch haben. Nach ca. zwei
Stunden hatte s ich genrrg Mater ia l  angesammelt ,uncl  d i_e
drei  Gruppen ver lagerten sj .ch in diö Redakt ionsräume
der GARTE ZITIGI um die Artikel druckbereit zu <yestal_
ten -
Lej-der waren es nur 5,  d ie gekommen hraren, wenigstens
etwas. Es braucht also einen besonderen Anlass,  damit
s ich die Leserschaft  aufraf f t  und akt iv wi : :d.
Die GARTE ZTTI? ist  e ine Zei tung, die al le Meinungen
gelten lässt ,  im Gegensatz,  zu anderen grossen zei tungen.
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Das A' l lmend-Fest 82 mit  se' inem bunten Zel tdorf  und der al ter-
nat i  ven Lagerfeuer-Romant i  k hat sej  ne I  I  .  Auf l  age hi  nter
sich" Drei  Tage lang trafen sich auf Zür ' ichs Naherholungs*
gebiet  Nummer eins Freaks und Punks, AKW-Gegner und Fr iedens-
demonstranten, Hundebesi tzer und Sonnenanbeter zwischen Al-
ternat ive und Kommerz.  Tausende, bunt zusammengewi. j r fe l t  . im
Schmelzt igel  e iner 34'000-Franken-Organisat jon.  Das Al lmend-
Fest als Konsumtempel über die Pf ingst tage? Viel le icht ,  denn
einzjg Hare Krsna bot Al lmend-Fest-Sel igkei t  zum Nul l tar i f .

Ueberaff stösst man auf buntes Treiben zwischen den Zel_ten.
Es wird musiziert, Frisbee und FussltalT gespieft oder man
schfäft an der,Sonne. An jeder Ecke stösst man auf Verkaufs-
huden ä l-a Flohmarkt und van der anderen Seite der SihL
tönen die rhgthmischen Gesänge der Hare Krsna herüber. fm
Schatten der Bäume haften fahrende lländLer ihre Kfei,nvtaren
feif : Badges, Altziehbil,der, KTeider, ChjLoms, pfeifen oder
oriental,ischen SiLberschmuck. Wer GeLd Loswerden wiff, der
findet hier die beste GeJegenheit dazu. Nur gerade das Not-
wendigste, Essen und Getränke, etieichtern das portemannaie

ganz happig:  Sig Kebab Fr.  5.  -* ,  I . I ineraLwasser Fr.  3 .  sO/Li-
ter ,  Gface Fr.  f . - - /KugeL.. .
Und wer den Weg durch die farbenfrohe ALfee der Verkaufs-
stände, vorbei an den vieLen WohL- und Missgerüchen Arabiens
schl-endert und diese ohne geweckte und befriedigte Kaufge-
füste übersteht, dessen Hand greift spätestens dann zur
GeLdbörse, wenn einer der Organjsatoren nit den offiziel_fen
Badges vor ihm steht l  "Mir  bruuchet 35,eOO Schtutz,  suscht
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git Is s 'nächscht Jahr käis Al fmänd-Fäscht meh.. . , ,
Das OK aIJ-erdings sjeht der VerkomnerziaLisierung des tra-
ditionellen Pfingst-Happenings mit gemischten Gefühlen zu.
So so,l-lten vorerst Verkaufsbuden mit Non-Food-Artikeln
überhaupt nicht zugelassen werden. So schön dieser Grund-
satz auch sein mag, aurrecht zu erhaLten ist  er  n icht .  Di .e
Diskrepanz zwischen ideaTist ischer Ziefsetzung und Rea_Zj-
tät bekanen die OK-MitgLieder hier besonders zu spüren.
Man Lässt die Kleinunternehmer - vom Schuhmacher bis zun
Silberschmied, resp. vom Kfeiderverkäufer bis zum Kfein-
juwelier - gegen ejnen bescheidenen, freiwilf igen Ilnko-
stenbei t rag gewähren. Kontrof fe f indet nicht  stat t .
Dies aLlerdings wird - so sagen einige OK-Mitglieder -
nächstes Jahr Fofqen haben: Ein TejL des OKs wifl zurück-
treten.

Gute Geschäfte. .  -

Er sitzt unter einem Teuchtend gelb-roten Sonnenschirm. Vor
sich,  auf einem improvis ier ten Ladent isch bietet  er  Kr ims-
krams feiL.  Er ist  e in Prof i ,  durch und durch. Käufer,  d ie
den Preis der Ware gerne etwas drücken woLLen, werden mit
der Gewandtheit eines oriental-ischen Bazar-Händ-lers be*
schwatzt und bezahLen dann anstands-Zos den geforderten
Preis. Ein paar Geschichten aus fOAf IVacht werden kosten-
7os mitgeLiefet t .  Br sej ,  so versichert  er  uns, schon sei t
Jahren inmer nit dabei. Er kenne die Organisatoren und
f iefere auch Jahr für  Jahr sejnen freiwiTl igen Bei t rag an
die lLnkostendeckung. Die genaue Höhe dieses Beitrags fteif ich
Ljess er s ich nicht  ent: Iocken" Er r ichtet  s ich jedenfatTs
nicht nach dem Umsatz. zum Geschäftsgang während der drei
Tage meint  er . -  "Befr iedigend bis gut. . . "

- . .b is zur Sauna

Drausser l t  am Busen der Natur,  das hejsst  Verzicht  auf zahL-
reiche Annehmficltkei-ten des modernen Lebens - so-Zlte man
meinen. Vor jeden Zeft  a lTerdings plärr te ein Radio- oder
ein Tonbandgerät, schweLte ein HoLzkohLefeuerchen unter
dem gusseisernen Grif lrost oder der Teffonbratpfanne und
seLbst für  Gesundschwitzer bot s ich eine ATternat iv-Sauna,
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nahe bei  der s ic}  a-zs Rinnsaf aurch cl ie steir te quälenden
sihl- Eigenttich fehlte bl-oss noch Johr-t var.ent,ines Fitness-
CLub.
Aber nicht  nur auf Jegale Weise, sonde.rn auch soqenannt
iLTegal  wurden Grossumsätze verzeichnet.  Das,superbusiness
soLchet Happenings, das Gescltäft nit den Drogen, hatte
Wochen vorher schon den Markt austrocknen -lassen, um auf
der Al_Lmend mit  voLlen Taschen präsent zu sein. . .  und mit
ebenso vofl-en Taschen wieder zu gehen. Dazwischen, da La-
gen lockere verkaufsgespräche rrnd schner-les Gefd.

"Föi fhundert  Schtutz.  .  . , ,

Der junge, pickelgesicht ige Knabe ( , t rch bi  füfzähni ,  wie_
so?") drehte s ich gerade mit  Geschick einen Joint ,  ohne
auch nur hinzusehen- "Föi fhund.ert  schtutz han ich bruucht,
die drü Täg.. .  stmäischt für  srässe und s,raL1cl7e".- , ,
Eine ganz ordentr- iche stange Ger-d für  e inen schüJer,  me-ine
ich und wi l7 wissen, woher er c len stutz dann nehme? , ,Ach,
zämegschparet . . .  und öppis hämmer r I rELtere na derzue gä]t" , ,
-  "wievieL?" -  "zwäihundert  schtutz han ich vo de Er_tere.  . . , ,
Das st immt bedenkf ich- Man fragt s ich,  oh El , tern r t ier  der
verl<ommerziafisierung, dem Massenkonsum nicht verantwor_
tungrsJos vorschub r-eisten? soweit haben wir es also ge-
bracht, dass sich Eftern nit 2oo Franken die Freiheit von
d'en Kindern erkaufen?

rch rechne bei diesem Gedanken schne.r aus, wievieL Gefd
ich eigentl_ich während djeses Nacltmittages auf den Aus_
schankfäden der Food-HändLer Tiegen gelassen habe: Ejne
GLace mit  zwei KugeJn: Fr.  2.-_,  e in Fafaf fef  aLs Mit tag_
essen: F'r .  5.-- ,  L Li ter  Mineral_wasser;  ,F ' r .  3.5Ot ein of_
f iz ief fes Badges: Fr.  5.--  -  knappe zwanzig Franken in
drej Stunden.
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Sonqenr und Nö{e des O K

"hl i r  vom 0K, (0rganisat ionskom-
mitee) wol len nicht  wieder
tonnenweise al ternat iven Dreck
wegräumen nach der Akt ion"Dar-
um kein Plast ic auf der A1l-
mändl Nehmt euer Besteck,  Ge-
schirr  und die Becher selber
mi t. " So das Zi 61 . Di e l^Ji rkr.
l ichl<ei t :  Die wenigsten haben
ihr ,e igenes Geschirr  mitge-
bracht.  Damit  haben die rFood-
stände wohl gerechnet und vor-
s ichtshalber Plast iktel  ler  und
-becher ängeschleppt.  Nach wö-
nigen Stunden Zurückhal tung
setzte s ich unsere angewöhnte
Pl asti k-t^legwerfkul tur total
durch. (hleni  gstens ge' lang es
den 0rganisator/ inn/en, durch
geziel tes Vertei len von Abfal l .
säcken r i ie "Kl ichenabfäl le"  der
Zel tbewohner ei nzusammel n:l
g ***

Als (mehr oder weniger) f re iwi l -
l iger Bei t rag zu den Unkosten
wurde ein fünfränkiger Knopf
verkauft"  Für knapp 42 Stundeh'
Musi  k i  st  das ni  cht  e i  gent ' l  ' i  ch
vi el o doch : 'r Ich habe kei n ' l  ,:-
Geldl"- t ' l^ las,  sol+ieI?"-"Dä Kom-
merzl '  Anders gesagt:Der Knopf- '
konsum lag weit  unter den Um- i
sätzen anderer Produkte"
Ein solches Fest ival  kostet
reichl ich Geld,  auch ein al-
ternati ves l,. l iesenfest"
Das 0K arbei tet  grat is,  das
6enze wird aber langsam so
teuer,  dass es noch nicht
Sicher istrwas das nächste
Jahr geschieht.

'  ***

Das Al lmendfest  fand nun be-
rei ts zum el f ten l4al  stat t .
Die ersten lbeiden (71172)



y'rurden von der po'l ize.i qe*
räumt :  s ie waren nicht  be-
wi l l tgt  (  legal , i l legal ,

_qcheissegal) .  Von da an wur-
de die Bewi l l igung beim kanto;
nalen .Kr iegskoi lmi isar iut ,  

" . i - .ches : d{e Al l mend vennral tät, ei n-
gereicht ,  Dieses Jahr *ert  ien
di  ese pl  ötz1 . i  ch ,  dass ai  e Äi  t ,
mend eigent l ich der Stadt ge_
hört ,  sodass sich nun neun
Stadträte und l0g Aemter um
dlb thre str i t ten,  Forderungen
einheimsen zu können.
Im 0K sind betei l igt  d ie Kut._
turstel le der beidän Stuaenten-
organi  sat i  onen, Musi .g uf  de
Sass ' r ld.ein paar Einzelper-
sonen, Leider s ind es aber nur
etwa 7-12 Personen, die wirk-
l . ich rni tmachen" (Uebr igens -
las ist  h ier  wbhl  Ote i icht ige
Stel le - ,  wer noch jung ist  " -
und viele Ideen hatr fü i  lg83
ist  noch al les of fen,nimm doch
kontakt  auf mit  der rut tursfäi ,
le VSETH, Leonhardstr" l5,  B00l
7ür ich,  Te1 "256 42 94. )***

VJele, .Leute waren da, soviele
lel te wie nie zuvor,  doch eine
St immung mochte nicht  so pcht
aufkommen" Eln gutes Beispiel
die VauVau vom ionntag, ni , r -
$el ten drang mehr duräh das
Mik als "Mart in"vor die
Bühnel"  oder " Ich f inde das
blöde, dass man mir  d ie He-
r inge geklaut ,hat l  " .  Ein k le i -
ner 6- jähr iger Junge zog..seine
Show ab, schön, aber wir  sol l_
ten doch über unsere Inhal te
diskut ieren, zoB" die StGB-Äb-

Budget Al  lme-ndfest  82

Bühne/Techni  k
Gagen/Spesen
Bewi l l igung. ""
Sani /hlerbung

1 5000
I 2500
I 000
5500

34m
10000 kommen aus den Vep
kauf der Knöpfe,  5000
Def iz i tgarant ie s ind von
der Präsi  d i  a l  abte" i  1 ung
zugesichert  (wobei  h ier
noch mehr hereinkommen
könnte) und der Rest
muss durch den Getränke-
Verkauf f inanziert  wer-
den.
iZu den Gagen:Jede Person,
die a.bfder Bühne steht,
bekommt einen Lappen.)

st immung steht vor der Tür --und dazu war es doch (wo säid
ihr denn, ihr  NostaJgiker?)
genau zwei Jahre her,  " ,Böse Zungen behaupten, es sgi
schon immer so gev{resen an einer
VV,.s ie mögen viel le icht  rechi
haben" Aber die VV war typisch
für die Hal tung der Besulher/-
innen, die wi l l ig das Vorgege-
lgng, und -gekaute konsumiär ien"
Yi . t . te icht  is t  es nicht  mögf icf , ,
d ie Leute in einem so grossen
Rahmen zu akt i \ , i . reno "  o



Et*^lo,s Vörn Rauch€r) .. .
hl ie überal l  in der Schweiz ist  auch auf der Al lmend das
Konsumieren und Handeln von Drogen verboten. Dealer werden
vom Platz gewiesen.
(  Zi tat  aus dem Progranrm und Info-Blat t  des Organisat ions-

Kommitees "0K" des Allmend-Festes )

Wenn ich über ddn Drogenkonsum auf der All.mend berichten
sol l ,  weiss ich kaum, wo beginnen"
l io ich auch hingekommen bin,  sah ich Gruppen, in denen Joints
geraucht wurden. AuCh hlasserpfeifen drehten die Runde"
Ein Haschisch-Dealer,  darauf angesprochen, sagte,  dass er
am Samstag und Sonntag zusammen I kg roten Hasch aus Libanon
verkauft  hat ,  damit  aber nicht  zufr ieden is. t .  (  Umsatz ca"9000
Franken. )
Ein anderer stel l te fest ,  dass er wohl  ohne Probleme runde 5 kg
verkaufen konnte,  zu einem Preis von ca. B.-  pro Gramm I
Dabei war der Canabis-Malkt  noch le icht  durchschaubar,  da über-
al l  präsent.  Schwier iger wurde es,  a ls wir  unrs nach den "här-
teren Drogeh" erkundigterr ,
Trips (LSD u.ä..) r^raren aür:h vorhanden. Da konnte man erfahren
dass am Sonntag eine Droge verkauft  wurde, die.schon bei  wenigen
Mil l igralnm eine starke l , l i rkung aufs Gehirn yeigt ,  Diese Droge
wurde nun "ohne Gebrauchsanlei tungt '  verkauft ,so dass in der
Folge 2 Drogenkonsumenten ins Burghölz l i  e ingel iefert  werden
mussten, da sie nicht  mehr "hinunter"  kamen. Diö l^ l i rkung hat
sich bei  ihnen sogar noch verstärkt ,  da s ie s ich mit  Val ium be-
ruhigen wol l ten"
Am Sammstag oder am Sonntag wurden " l^ le isse Tr ips" verkauft ,
d ie gefressen wurden, ohne dass-sich die Konsumenten darüber
im Klaren waren, was sie da einnahmeno Mehrere von ihnen wurden
ins Sani tätszel t  e inqel iefert ,  wo man sie wieder herabholen
l t tusste.  Ueber den Laütsprecher r iet  dann das 0K. doch nur halbe
Trips zu f ressen, worauf das 0K von mehreren Dröglern ang€fragt
wurde, ob hier die Tr ips zu'kaufen sind"
Zuletzt  g ingen wir  dann noch zu den Fixern,  d ie auch überal l
nur vertei l ter , .präsent waren. Ich erfuhr,  dass über 100 Fixer
auf dem Platz waren, die ihrem Stof f  nachrannten.
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Das Heroin t^ lar  schwer zu f inden, da sich die Dealer . in der
Menge ver loren,
Ich f ragte eine Fixer in,  wie s ie eigent l ich angefangen hat,  da
ich meine Kl ischees entkräf tet  haben wol l te.
"Sälber han ich f rüener v i l l  Hasch g'raucht"  Dänn bin ich
emaal uf  de Hirsche gange, wi l l  ich g 'wüsst han, dass s ie dete
Fixed" Ich han's emaal wele uusprobiere.  "
Nachdetn s ie uns ihre Auskünfteggegeben hatte, .  g ing s ie mit  e iner
FreundinFräuf die Suche näch neuem Stof f  -  Sie hatte gerade noch
50"- im Sack, und wol l te zu Hause sowiesd aufhören."" .

Erlebnisbq,"ishl

Am Samstag kam ich um ca. 14 Uhr zum Festplatz.  Das
Tram hatte s ich bis hierhin zusehends mit  "echten ZH-
Freaks" gefül l t ,  d ie hier al le ausgest iegen sind.
vorbei  an der saalsporthal le sah man schon von weitem
das von Zel ten überquel lende Gelände. Vorbei  am AJZ
(einer gedeckten Beiz mit ' ,Musikber ieselung,,)  kam man
zur Bühne, vor der schon eine ganz.p Menge sais.
An der Bühne vorbei  kam man zu den Stänäen, die damals
noch an den Grundsätzen, keine Konsumart ikel  zu verkau-
fen, festhiel ten.
h| i r  l iessen uns dann vom 0K, dass:sein Zel t  gerade vor
den Ständen hatte,  e inspannen, um die Autofahrer darauf
aufmerksam zu machen; dass ab ca. lB uhr keine Motor-
fahrzeuge auf dem Platz gedüldet würden. so sahen wir
auch die ersten Verkäufer,  d ie ihre Waren direkt  aus



üeffi $ie.'=;u;, ?'erk*ul'ten, 5-i* wegzuwei$,est gelang uns nicht,
immeri"r in brachte es das 0K fert ig,  dass nür am Boden
und auf einem Tuch pro Verkäufer die blaren fei lgeboten
werden durften.
Dennoch waren die "wi lden Verkäufer l  d ie einzigen, die
sich eine goldene Nase an diesem Fest ival  verdienten.
Voral lem die Dealer.
Um 4 Uhr gingen wir  dann zurück zum AJZ, nachdem wir
unsere Sachen beim Zel t  gelassen hatten. Dort  führten
Schauspieler eine "Tel i -Aufführ^ung" f re i  nach Schi l ler
auf,  welche wohl die i r r teressanteste Darbietung über-
haupt an Ciesem l \n lass bleiben sol l te.  M"i t  v ' ie l  schar-
fem l lumer und intel l igenten Bezügen stel l ten s ie ein
or ig inel les und farbigrs Stück Schweizer Geschichte
dar, in der auch das TV unC die l, ' letterprognosen nicht
fehl ten,  d ie ein coole;  Wetter für  den vereisten Nordeh
zwischen Polarbären und Autobahnen voraussahen"
Ein Hauptwerk gal t  auch der StGB-Revis ion, d ' ie nicht
unbedingt kr i t ik los gutgeheissen wurCe.
Zu Ende ging dieses Scnauspiel  mit  dem Quiz "Einer"Wird
Geopfert"  oder die hohle Gasse"
NachCem diese Darbieturrg le ider ein Ende gefunden hatte,
gingen wjr  zu den Häre Kf$r"ra 's,  d ie ihren Tempel kurz-
fr ist ig auf die Al lmenC ver legt  hatten, um hungr ige
Menschen geist ig und körper l ich zu füt tern.
Es urar ein wirk l ich f r iedl icher Ort ;  dn dem man sich
vom hekt ischen Treiben zur"ückziehen konnte.
Obwohl es am Stamstagmorgen noch nach Regen + Hagel
ausgesehen hatte,  war am Mit tag die warme Sonne durch
die hlolken gestossen und tr ieb v ie le Freaks in 'd ie
Sihl ,  wo sie manchmal ruf  d ie unsichtbar unter dem
Schlamm l iegenden Schei 'ben traten. Das warme Wetter
tr ieb also v ie le aus ihren Kleidern,  in die s ie auch
nach dem Bad nicht  immer zurückkehrten, was bei  der
Bekleidung viele Freihei ten schuf,
Nachdem die Sönne untergegangen, das Wetter abgekühl t
und die Kleidung wieder an den Körpern t rar ,  versammel-
ten s ich die meisten Leute um die Bühne und die Food-
Stände versarmelt.

fg i  e inem völ l ig umgestel l ten Progranrm ging dann dieser
Abend zu Ende, Am Sonntag war das l , , let te i .vön Beginn an
warm und sonnig '  was viele Freaks zum "faul-rumhängen"
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bewegte,  Und genauso ging dieser Tag zu Ende.:  0hne Ak-

; ; ; ; ; , -ä" i .  duich Musi I  n icht  gesetzt  werden konnten'  da

es äm sonntag verbcten war,  e lektr isch verstärkte Mus' ik

i r . ip i . i .n.  Äuch sonst war es ein laues Treiben'  das

viele in den schatten tr ieb,  Die Einzelsessions fanden

schon, aber nur in geschlossenen Gruppen t !9! t :  sodass

nie das Gefühl  e inei  e inzigen "grossen Famil ie"  aufkam,

was i rgendwie bezeichnend für diesen An' lass war '
Chr istof  DaetwYler
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